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Die Landarbeitergefahr.
Die uns aus Rußland drohende Gefahr, daß uns von

dort einst der Zuzug der für unseren Großgrundbesitz un¬
entbehrlichen ausländischen Satsonarbeitcrschaft abgeschnit¬
ten wird, wirb vielfach noch unterschätzt. Hauptsächlich
agrarische Kreise bemühen sich, die in dieser Richtung laut
gewordenen Befürchtungen als grundlos oder doch als
übertrieben hinzustellen. Demgegenüber muß immer wieder
betont werden, daß rechtzeitig Vorbeugungs¬
matzregeln  zu treffen eine der wichtigsten Aufgaben
unserer Landwirtschaftspolitik ist. Die nationallibcrale
Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses hat sich ein
Verdienst erworben, daß sie diese Forderung bei der Be¬
ratung des Landwirtschaftsetats mit besonderem Nachdruck
vertreten hat. In ihrem Namen führte der Abgeordnete
Landrat Ecker - Winsen dieser Tage u. a. aus:

„Die Zahl der Landarbeiter am eigenen oder gepach¬
teten Lande hat in den Jahren 1895/1907 von 882 000 auf
rund 259 000 abgenommen. Die Verminderung beträgt also
in achtzehn Jahren 120 000 Personen. Noch erschreckender
sind die Zahlen bei den Landarbeitern ohne eigenes Land:
diese haben sich in derselben Zeit von 1780 000 auf rund
1500 000 verringert , es ist also eine Abnahme um etwa
230 000 Personen eingetreten. Wenn man hierzu die Ab¬
nahme der Landarbeiter im eigenen oder gepachteten Lande
rechnet, so ergibt sich eine Gesamtabnahme von 400 000
Landarbeitern . („Hört, hört!) Dieser Abnahme der Land¬
arbeiter entspricht das Etnströmen der auslän¬
dischen Wanderarbeiter.  Unsere wirtschaftliche
Struktur gleicht hiernach einer Pnramide , die auf die Spitze
gestellt worben ist. oder einem Manne mit sehr dünnen
Beinen , dickem Leib und ebenso dickem Kopf. Die Zahl der
Wanderarbeiter betrug im Jahre 1909/10 874 000, im Jahre
1910/11 387 000 und im Jahre 1911/12 397 000: sie hat also
in drei Jahren eine Zunahme von ungefähr 20 000 Men¬
schen erfahren und zeigt deutlich ein allmähliches Ansteigen.
Wenn wir jährlich 400 000 ausländische Arbeiter in das
Inland einführen müssen, um unsere Betriebe aufrecht zu
erhalten , so zeigt der Zahlenstand, wohin wir auf die
Dauer treiben, wenn die Verhältnisse sich nicht ändern.
Das sind ganz erschreckende Zahlen , die uns
zeigen , daß wir unmittelbar vor einer Kata -
strophe stehen.  Das muß einmal gegenüber den Be-
schönigungs- und Beschwichtigungsversuchen vor dem Lande
mit aller Deutlichkeit ausgesprochen werben. Nun ist ja ins¬
besondere von dem Redner der konservativen Fraktion ge¬
tagt worden, daß es sich bei den Befürchtungen bezüglich
der Maßnahmen Oesterreichs und Rußlands , die Wanöer-
arbeiterausfuhr zu beschränken, um Alarmnachrichten
handle. Meine politischen Freunde können sich diesen Aus¬
führungen nicht anschlietzen.  Was zunächst Oester  -
reich  anbetrifft , so könntn wir auf Vnndesfrenndschaft
allein nicht rechnen. Deutschland ist es Vorbehalten, das
einzige Land zu sein, dessen auswärtige Politik vielfach von
Sentimentalitätsrücksichten und ähnlichen Erwägungen ge¬
leitet wird. Die anderen Nationen treiben einen gesunden
Egoismus , wie es den Bedürfnissen des Landes entspricht.
Wir müssen daher annehmen, daß die österreichische Ne¬
gierung ihr Verhalten gegenüber den Wanderarbeitern so
einrichten wird, wie es in i h r e m ureigensten Interesse er¬
forderlich ist.. Hierzu kommt, daß die österreichische Regie¬
rung abhängig ist von der tschechischen und von der poli¬
tischen Bewegung, und es ist bekannt, aus den Skandalen,
die sich an die Auswanderunasagcnturen der Canadian
Pacific anknüpften, daß im Reichsrat Polen und Tschechen
mit allen Mitteln dahin gestrebt haben, Oesterreich auf die
Bahn einer Gesetzgebung zu führen, die die Auswanderung
nach Deutschland beschränkt. Das geschieht aus national-
polnischen und national -tschechischen Gründen.

Aehnlich verhält es sich mit Rußland.  Der Landwirt¬
schaftsminister hat ausgeführt , daß dort im wesentlichen
politische Maßnahmen in Aussicht seien. Ich habe schon in
der Budgetkommissionmitaeteilt , daß ich in einer Zeitungs¬
notiz gelesen hätte, in Rußland werde vom Handelsminister
ein Gesetz vorbereitet, das jedes Anwerben von Arbeitern
durch Agenten in Rußland verbietet und die russischen
Wanderarbeiter einheitlichen Vermittlungsbureaus unter¬
stellen wolle. („Hört, hört !" links.) Ob dies nun eine
Drohung ist, will ich dahingestellt sein lassen. Jedenfalls
kann daran nicht gezweifelt werden, daß bei zukünftigen
Handelsvertragsverhanölungen Rußland die Wän¬
de rarbeiterfrage als ein Kompensations¬
objekt behandeln wird, um andere Handelsverträge und
Abschaffung der Einfuhrscheine zu erlangen . Ganz abgesehen
davon, ist aber — und hier befinde ich mich in eiüem starken
Gegensätze zu den Ausführungen des konservativen Herrn
Redners — kaum daran zu zweifeln, daß sich die russische
Landwirtschaft in einem derartigen Auf¬
schwünge befindet,  daß über kurz oder lang der
eigene Bedarf an russischen Arbeitern nicht
gedeckt werden kann,  und daher die russischen Land¬
arbeiter schon im eigensten Interesse der Volkswirtschaft
des russischen Reiches im Jnlandc bleiben muffen. Wenn
für uns 400 000 Wanderarbeiter — davon entfallen etwa
zwei Drittel auf Rußland — eine große Rolle spielen, so
spielen sic auch keine kleine Rolle für ein Land von 160
Millionen Einwohnern wie das Slawenreich. Schon eine
geringe Steigerung der volkswirtschaftlichen Tätigkeit
macht sic für Rußland unentbehrlsch. Ich darf darauf Hin¬
weisen, daß in Rußland in den letzten fünf Jahren eine
Fläche, die ungefähr der Größe Deutschlands entspricht,
kultiviert worden ist: ich darf darauf Hinweisen, daß die Um¬
wandlung der Realgemeinden in Rußland einen großen

Umfang angenommen hat, und daß mit dieser Beteiligung
ein vermehrter Arbeiterbedarf Hand in Hand geht, sodaß
naturgemäß eine größere Zahl von Arbeitern in Rußland
erforderlich ist.

Aber auch selbst dann, wenn auf seiten der russischen
und der österreichischen Regierung auf guten Willen aerech-
net werden könnte, ist es doch für ein großes Reich wie
Deutschland ein geradezu unerträglicher Zustand,
daß es hinsichtlich seiner Volkswirtschaft vom Auslände
abhängig geworden  ist . Es kann unter keinen Um¬
stünden geduldet werden, daß wir von dem guten Willen
fremder Nationen abhängig sind.

Als Abwehrmittel aeqenüber der Agrarkrisis ist nun die
Förderung der Rückwanderung der Dentsch-
r u ss e n vorgeschlagen mordm . An sich ist cs ja eine außer¬
ordentlich erfreuliche Erscheinung, wenn diese Deutsch¬
russen, die in einer Anzahl von einigen Hunberttansenden
in Rußland leben, sich der alten Heimat wieder zuwenden.
Aber es handelt sich doch um einen verhältnismäßig ge¬
ringen Vevölkernnasbruchteil, nur um wenige Zehn-
tauscnde, die nach Deutschland zurückkehren. Es ist also
ein Tropfen auf den heißen Stein . Ebenso verhält es sich
auch mit dem Vorschläge, anstelle d r̂ russischen Auswande¬
rer die Landarbeiterbevölkerung ohne Land  in Deutsch¬
land selbst vermehren zu können. Das ist eine Utopie:
wir leben nicht mehr in Verhältnisien wie zu Anfang und
zu Mitte des vorigen Jahrhunderts . Die Bevölkerung hat
eine ganz andere LebenshaUnna angenommen, sie steht auf
einem ganz anderen Kulturniveau , und es ist aus¬
geschlossen, daß die Zeit einmal wiederkommen wird, wo
der Landarbeiter mit etwas Deputat oder Paclftlanb zu¬
frieden ist. Es liegt in der Na 'ur des Menschen begründet,
daß er nach Höherem strebt, daß die große soziale Kluft, die
zwischen ihm und den Besseroestellten besteht, überbrttckt
wird, und es wird sich daher im Laufe der Zeit immer mehr
zeigen, daß der Lanöarbefter nur noch da zu halten ist, wo
er eigenes Land erwerben und sich auf eigener Scholle seß¬
haft machen kann. ES bleibt also von allen Reformmitteln
nichts weiter übrig, als die A e n ö e r u n g der sozialen
Struktur unseres Volkes  durch Herstellung eines
angemessenen Verhältnisses zwischen Großgrundbesitz, Mit¬
telstand und Kleinwirtschaften, und zweitens durch die
Vermehrung der  Pr o d u kt i o n."

Nach dieser Richtung gab dann der Abgeordnete Ecker
noch eine Reihe praktischer Fingerzeige zur Verwirklichung
dieser Gedanken: er konnte auch auf zahlreiche Anträge
der Fraktion verweisen, die dem gleichen Zweck dienen. Wie
man sieht, handelt es sich hier um hochbeöeutsame Fragen
unserer Volkswirtschaft, die das angespannteste Interesse
aller Volkskrcise verdienen.

Japans äußere Politik.
Ter japanische Minister des Auswärtigen Baron

Makino  hielt bei der Einbringung des Etats im Parla¬
ment eine Rede, in der er u. a. ausführte:

„Die Beziehungen des Reiches zu den Vertragsmäch¬
ten werden immer vertraulicher und herzlicher, und be¬
sonders in China haben wir hinsichtlich der allgemeinen
Lage zu unserer großen Freude mit den Großmächten zu-
sammenwirken können, um die Ordnung in Ostasien auf¬
rechtzuerhalten, wie es denn ja überhaupt ein fundamen¬
taler Grundsatz  unserer Chinapolitik ist, die Unab¬
hängigkeit und Integrität Chinas  zu sichern.
Gegenstand unseres Bündnisses mit Großbri¬
tannien  war , praktisch dasselbe Grundprinzip hochzu¬
halten. Was die Fragen betrifft, die sich aus solche Gebiete
Chinas beziehen, in denen japanische und russische
Interessen  sich berühren , so hat die Kaiserliche Regie¬
rung entsprechend den zwischen den beiden Ländern be¬
stehenden Konventionen unablässig an einer Verständi¬
gung mit Rußland  gearbeitet und kann mit großer
Befriedigung feststellen, daß die Beziehungen zwischen den
beiden Kaiserreichen immer inniger werden. In der Süd-
Mandschurei und der ö stl i chc n inneren Mon¬
golei  nimmt Japan  kraft seiner Verträge und ans
anderen Gründen eine besondere Stellung  ein,
und da diese Provinzen an unser Gebiet stoßen und spe¬
zielle Beziehungen zu Japan haben, so stehen wir ihnen
anders gegenüber als den anderen Provinzen Chinas . Wir
bemerken ferner zu unserer Freude , daß wir nicht nur
mit China als Ganzem innig verbunden  sind,
sondern daß die Basis unserer Macht in wirtschaftlicher
Beziehung neuerdings stark befestigt ist, und daß wir be¬
merkenswerte Fortschritte in Handel und Schiffahrt ge¬
macht haben, sowie daß die Anzahl der in China lebenden
Japaner ein ausgesprochenes Wachstum aufweist. Und da
die Grundlagen unserer Stellung in ganz China nunmehr
schnell an Stärke zunehmen, so zeigen die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern die Tendenz,
inniger zu werden als je zuvor. Das nächste Thema, wel¬
ches die Rede berührte , betraf die chinesischen Anleihen. Der
Minister wendete sich sodann zu den zweiten Unruhen in
China und berührte die Erledigung der Aenchow-, Han-
kau- und Nanking-Angelegenheiten, sowie die Frage der
Anerkennung der chinesischen Revublik und gab weiter die
Darlegung des Sachverhalts bei der Entsendung des
Kreuzer „Jzumo " nach Mexiko.

Allerlei vom Balkan.
Ein neuer englischer Vorschlag in der Jnselfrage.

- In Londoner diplomatischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die englische Regieruna , um die Erledigung der
albanischen Frage und der der ügäftchen Inseln zu beschleu¬
nigen, folgende Lösung in Vorschlag bringen wird : Die

englische Regierung wirb den beteiligten Mächten in einer
Note ihre Gesichtspunkte barle -en, die ein Kompromiß zwi¬
schen der ersten englischen Note und den Gesichtspunkten
des Dreiverbandes darstelle. Die englischen diplomatischen
Vertreter in Athen und Konstantinopel werden entspre¬
chende Weisungen erhalten , iedoch nicht eher, als bis auch
die Vertreter der übrigen Mächte von ihren Negierungen
mit Instruktionen versehen sein werden. Man ist zwar auf
einige Einwendungen italienischerseits in der Jnselfrage
vorbereitet, mißt aber diesen keine große Bedeutung bei.
Tie englische Note wird voraussickftlich auch einige An¬
regungen über die Maßnahmen enthalten, die erforderlich
werden können, um den Entscheidungen der Mächte den ge¬
nügenden Nachdruck zu verleihen.

Die Haltung der Pforte in der Jnselfrage.
Der Wiener „Politischen Korrespondenz" werden aus

Konstantinopel folgende Aeußerungen einer führenden
türkischen Persönlichkeit übermittelt . In der Frage der
ägäischcn Inseln findet im Auslande ungeachtet der wie¬
derholten unzweideutigen Kennzeichnung des türkischen
Standpunktes die Meinung noch immer Anhänger, daß
eine Schwenkung der Pforte in Bezug auf Chios und My-
tilene unter gewissen Voraussetzungen nicht ausgeschlossen
sei. Von dieser Annahme geleitet, glaubt man im Aus¬
lände sich von der Wiederherstellung normaler diploma¬
tischer Beziehungen zwischen der Türkei und Griechenland
durch den Amtsantritt der beiderseitigen Gesandten und
von der dadurch eröffneten Möglichkeit eines unmittel¬
baren Meinungsaustausches eine Klärung dieser Ange¬
legenheit versprechen zu können. Diese Annahme ist aber
eine irrige . Es bleibt vielmehr Tatsache, solange man sich
in Athen sträubt, den Forderungen der Türkei in Bezug
auf Chios und Mytilene Folge zu geben, werde die Wie¬
derherstellung der gegenseitigen diplomatischen Beziehun¬
gen auf die Bedeutung einer bloßen Förmlichkeit be¬
schränkt werden und ein in Wirklichkeit normales Ver¬
hältnis ausgeschlossen bleiben. Die hellenischen Staats¬
männer können sich über die Stellungnahme der Pforte ty
der Jnselfrage wohl keiner Täuschung hingcbcn.

Die angebliche internationale Flottenknndgcbnng.
Entegen den Meldungen französischer Blätter über

eine bevorstehende internationale Flottendemonstration in
den albanischen Gewäffern wird an Wiener unterrichteter
Stelle erklärt , daß eine internationale Flottendcmon-
stration in Erwägung gezogen wurde, als der Putschversuch
in Valona die Verhältnisse in Albanien in dem ungünstig¬
sten Lichte erscheinen ließ. Die Situation habe sich aber
wesentlich gebessert, und es könne von einer internatio¬
nalen Demonstration nicht mehr die Rede sein. Die Pa¬
riser Meldungen beziehen sich auf eine bereits längst
überwundene Phase.

Neubewassnuug des albanischen Gcudarmeriekorps.
Ans Valona  meldet man : Die holländischen Offi¬

ziere, besonders Major Thompson, beschäftigen sich der¬
zeit mit der Bewaffnung und Uniformierung des Gendar¬
meriekorps, das bestimmt ist, die von der griechischen Armee
zu räumenden Gebiete in Besitz zu nehmen.

Enropareise Jsmael Kemals.
Der Draht meldet aus Valona:  Jsmael Kemak

wird in einigen Tagen eine Reise nach Europa unterneh¬
men. Sein Sohn , Major Ethem Bei, hat demissioniert.

Kurze politische Nachrichten.
Eine kr'iörung der Konservativen zum Uentzenbunv.
Die „Konservative Korrespondenz" veröffentlicht eine

Erklärung , in der sie, ebenso wie es im Reichstag Graf
Westarp getan hat, es ablehnt, sich mit dcnr Preutzenbund
zu identifizieren . Nach einer Billigung der allgemeinen
Ziele des Bundes fährt die Erklärung fort:

Es ist sehr zu bedauern, daß auf dem Ersten Preußen-
tage durch mißverständliche Ausdruckswelse oder durch
falsche Auslegung der Anschein erweckt worden ist, als ob
über ein berechtigtes preußisches Selbstgefühl und die ge¬
rechtfertigte Betonung preußischer Grundsätze hinaus eine
Verletzung oder Geringschätzung anderer Stämme beabsich¬
tigt gewesen wäre. Jedenfalls würde das unserer konser¬
vativen Auffassung nicht entsprechen.

Zer AerztekonfliN in Braunschweig.
Das Oberversicherungsamt hat an die herzogliche Re¬

gierung in Braunschweig das dringende Ersuchen gerichtet,
bis heute eine Einigung zwischen Aerzteverband und Kassen
herbeizuführen, oder den Krankenkassen aufzugeben, bis
heute - die erforderlichen zwölf Aerzte einzustcllen.
Ein Wechsel im Borsltz des Deutschen Kriegervereinsvervanves.

Generaloberst von Lindequist, der nach dem Tode des
Generals von Spitz die Leitung der deutschen Kriegervcr-
eine übernahm, hat sein Amt als Vorsitzender niedergelegt.
Unter dem Generaloberst von Lindequist hat das deutsche
Kriegervereinswesen sich weiter entwickelt: besonders die
sozialen Einrichtungen wurden ausgebaut . Zum Nach¬
folger des bisherigen Leiters ist der General der Infan¬
terie von Ploetz, der mehrere Jahre das 8. Ameekorps be¬
fehligt hat, bestimmt worden.

Ungarisches ASgeordnetenhaus.
Aus Budapest  meldet man : Graf Julius Andrassy

wurde für zehn, Graf Aladar Zch » für fünfzehn Sitzungen
des Abgeordnetenhauses ausgeschlossen. Die Pressevorlage
wurde in Abwesenheit der Opposition in dritter Lesung an¬
genommen. Das Haus vertagte sich bis Mittwoch. Zur
Verhandlung gelangt das neuerlich erhöhte Rekrutenkon¬
tingent.
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Krisis in China.

Aus Schanghai wird berichtet: Ministerpräsident
Hsiunghsiling reichte ein Rücktrittsgesuch ein. In Regie¬
rungskreisen wird angenommen, daß das Gesuch erst er¬
ledigt wird, wenn entschieden ist, ob zukünftig der Prä¬
sident der Republik oder der Ministerrat für die Regie¬
rungshandlungen verantwortlich sein soll. Das erstere gilt
als wahrscheinlich,' somit wird auch mit der Genehmigung
des Rücktrittsgesnches Hsinnghsilings, der sich dieser Re¬
gelung widerscht. gerechnet.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Januar.

FaWngsbegini, im Kurhaus.
Pierrot erwacht! — Noch trunken von dem langen

Schlaf reibt er sich die Augen — versucht die bleierne Mü¬
digkeit von sich zu werfen — Vergebens — er sinkt zurück
aufs Lager — die langen/schwarzen Wimpern senken sich
wieder — er träumt : Was ist es denn, das ihn so hastig
atmen läßt , ihm so unruhevoll die Brust bewegt? Sind es
Lieder, herrliche, schöne Bilder , die seinem Munde dies seh¬
nende Lächeln entlocken, sind es Erinnerungen vergan¬
gener, Ahnungen auf kommende Freuden , die ihn um¬
schweben? — Welch seltsame, lustige Weisen, welch Singen
und Klingen, welch fröhliche Stimmen , so wohlbekannt, so
altvertraut ? - Pierrot springt auf, reckt die schlanken
Glieder, zupft die Halskrause zurecht und reißt beit schwar¬
zen Vorhang beiseite. — Welch ein Anblick! — Sein Volk
ist erwacht — Fasching! Karneval ! Der Walzer singt, die
Pritsche schallt. Und hinter Larven wohlverhüllt, n>agt sich
die lachende Wahrheit an den Tag, sie siegt und alles andere
weicht zurück, für Stunden , Tage, Wochen. — Pierrot er¬
bebt. — Schon jetzt das lange Jahr vorüber , die tollen
Zeiten schon gekommen— schon jetzt! — Doch wo ist sic, die
er geliebt und treulos dann verlassen — seine Columbine?
Ha, dort steht sie ja und ruft und winkt. Winkt ihm Ver¬
gebung und Verheißung. — Und in ihre weit geöffneten
Arme stürzt sich Pierrot — der wilde Tanz beginnt ! - -

Und so kam er auch ins Kurhaus , der Fasching. Am
Samstag abend machte er seinen offiziellen Antrittsbesuch.
Da hatten sie sich auch wieder eingefunden, alle, die seine
treuesten Freunde und Anhänger sind. Zuerst noch etwas
gezwungen, erhob sich dort mit dem Fortschreiten des Se¬
kundenzeigers die Stimmung zu einem ausgelassenen tollen
Faschingstrubel . Der große Saal war mit Fahnen und
Girlanden in den Farben des Prinzen Karneval aufs reich¬
haltigste ausgeschmückt und zu dieser bnnten Pracht gesellten
sich die roten — grünen — gelben Maskenkostüme unserer
Damen zu einem hübschen Gesamtbild. Am lustigsten und
fidelsten ging cs wohl in dem Weinsalon zu. Hier waren
kleine, prickelnde Sekt- und Weinkobolde an der Arbeit
und schürten unablässig — und mit gutem Erfolg, wie man
bemerken konnte — die frohe Laune der Anwesenden zu
einer überschäumenden Lustigkeit. Bis in die frühen ersten
Morgenstunden währte das Leben tcnd Treiben . Doch im¬
mer noch zu früh für die Meisten erfolgte der Kehraus.
Diese Unzufriedenen begaben sich dann in Cafös und tanz¬
ten dort iveiter. s—.

Der Wiesbadener Militär -Verein beging am Samstag
abend im großen Festsaale der Turngesellschaft eine sehr
schöne Feier des kaiserlichen Geburtstages ) eine große Zahl
von Mitgliedern hatte sich mit ihren Familien dazu einge-
funöen und unterhielt sich trefflich bei den mancherlei Ge¬
nüssen, die ihnen geboten wurden . Der Polizeipräsident,
Kammerherr v. Scheuck , Oberst a. D. Sieg,  der Be-
ztrkskommanöenr Oberst z. D. Rott,  Staatsanwalt Dr.
E i ch und eine große Anzahl aktiver und inaktiver Offi¬
ziere, nahmen an der Feier teil . Nach einer Begrüßungs¬
rede des ersten Vorsitzenden, Sanitätsrat Dr . N o l t c,
hielt Oberst z. D. Rott  eine Festrede, die von den her¬
kömmlichen Kaisergeburtsiagsansprachen bedeutend abwich
und von tieferem Gehalt erfüllt war . Der Redner ließ
einen der freiwilligen Jäger , die vor 100 Jahren in Wies¬
baden geweilt haben, ans seinem Grabe auferstehen und
unsere Zeit mit der seinigen vergleichen. Wir Menschen
von heute schnitten dabei in vieler Beziehung recht gut ab,
aber der alte Kriegsmann hatte auch Vieles berechtigter
Weise zu tadeln und manche beherzigenswerte Mahnung
und manche ernste Warnung auszusprechen. Mehr inner¬
liche Kultur , mehr Opfersinn, mehr praktische Vaterlands¬
liebe verschreibt er unserer Zeit , nachdem er die jüngsten
politischen Ereignisse aus dem Gesichtspunkte eines alten,
guten Preußen gewürdigt hat. Bor allen Dingen mahnt
er, treu zum Kaiser und König zu stehen und in ein be¬
geistert aufgenommenes Hurra auf den obersten Kriegs¬
herrn und den Lanöesvater klang denn auch die Rede aus»
in das die Anwesenden mit großer Begeisterung ein-
stimmten. Für musikalische  Unterhaltung sorgte während

Feuilleton.
Theater.

Königliches Hofthcatcr. Wiesbaden,  26 . Jan . Mit
Oscar Nedbal's neuestem Operettcnschlagcr „Polen-
blut ", der am Samstag vor reichbesetztem Hause hier
erstmalig in Szene ging, scheint die Intendantur des
Königl. Theaters abermals einen außerordentlich glück¬
lichen Griff getan zu haben. Muß schon(abgesehen von dem
etwas überlangen ersten Expositionsakt) das von dem
Nllerweltslibrettisten Leo Stein sehr wirkungsvoll ge¬
arbeitete Textbuch als eine recht verdienstvolle Arbeit be¬
zeichnet werden, so darf die musikalische Illustration O.
Nedbal's noch in ungleich stärkerem Matze Anspruch auf
eine ziemlich hohe Bewertung machen. Eigentliche Schla¬
ger, wie sie — um nur von den neueren Operettenkompo¬
nisten zu sprechen — verschiedene Werke Lehar's und L.
Fall 's aufzmveisen haben, enthält zwar Nedbal's „Polen¬
blut " nicht, doch ist die Musik durchaus gefällig, graziös,
-von leichtem melodischem Fluß und ungemein sauber ge¬
arbeitet . — Am wirkungsvollsten ist zweifellos der zweite
Akt, dessen Eingangsszene mit ihrem (dem „Weibermarsch"
aus der „Lustigen Witwe" nachgebildeten) flotten Marsch-
Sextett „Sv lang's noch solche Frauen gibt" wohl mit zu
dem Besten und Urwüchsigsten gehört, was die neuere
Operette überhaupt aufzuweisen hat. Ein besonders gro¬
ßer Raum ist natürlich auch den augenblicklich so hoch¬
modernen sentimentalen Rührszenen und den hierbei höchst
geschickt verwendeten Melodramen (Spieluhr und der¬
gleichen) zngemeffen. Mit einem Wort , die Herren Ver¬
fasser haben — nach dem alten Gvetheschen Wort „Wer
vieles bringt , wird manchem Etwas bringen" — dafür ge¬
sorgt, daß von der Zuhörerschaft ein jeder reichlich aus
feine Kosten kommt und daß neben Herz und Gemüt auch
der Humor in Text und Musik vollauf zu seinem Rechte
gelangt . — Auf die Ausführung selbst war , wie wir das ja
bei dieser Art Novitäten kaum anders gewöhnt sind, alle
nur erdenkliche Mühe verwendet. — Gleich das erste Bild,
der strahlende Tanzsaal mit den neuen, ungemein kleid-
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des Abends in bekannt guter Weise die Musik der 80er und
mit vokalen Leistungen zuerst die Gesangsabteilung des
Vereins , die unter Herrn Chormeister Orten  manches
schöne Lied erklingen ließ. In besonderer Weise machten
sich um den Abend die Damen Else Fuchs und Jda
K e m p t e r , sowie Herr F r e d e r i k N ö r g a a r d , alle
drei vom Spangenberg 'schen Konservatorium , verdient.
Frl . Fuchs und Herr Nörgaard boten vorzügliche gesang¬
liche Leistungen, zu denen sie in bester Weise von Frl.
Kempter am Klavier begleitet wurden . Ein Theaterstück
gab dann den Damen Frl . Boden  st ein er,  Frl . U h l o t t
und Frl . Back , sowie den Kameraden W. G i l g e s , Emil
W c i a n d , Gg. B r e n n e i s , K. U h l o t t und K. B a u -
mann  Gelegenheit , ihre schauspielerischen Talente zu ent¬
falten und den Zuhörern Grund zu heiterem Beifall . Mit
einem Festball schloß das Fest, das in jeder Hinsicht schön
verlausen ist.

Sämtliche Wiesbadener Banken und Bankiers haben
am 27. Januar , als am Tage des Geburtstages des Kai¬
sers, ihre Kassen und Bureaus ab 1 Uhr geschlossen.

Angekommene Fremde. Se . Hoheit Prinz von Sachsen-
Weimar, Herzog zu Sachsen, ist hier eingctroffcn und hat
im Hotel Qnisisana Wohnung genommen.

Kurhaus , Theater , Vereiue , Vorträgs usw.
K n r h a n s. Am Geburtstage Sr . Majestät dcö Kai¬

sers und Königs morgen Dienstag fallen des Nachmittags
2 Uhr im großen Saale dcS Kurhauses stattfindenden Fest¬
mahles wegen die beiden Abonnementskonzcrtc mn 4 und 8
Uhr anS. — Das Kurhaus ist an diesem Tage, der vor¬
mittags auf dem Kurhausplatze stattfindendcu Parade
wegen erst nach Beendigung derselben  für die
Abonnenten und Kurtaxkärteninhäber geöffnet.

P a r s i f a l. Am '28. Januar und 1. Februar finden
wiederum Aufführungen des Weihefestspieles „Parsifal"
von Richard Wagner im Mainzer Stadttheater stall

Aus den Vororten.
Schierstein.

Ein unfreiwilliges Bad. Gestern nachmittag brachen
zwischen Schierstein und Niederwalluf ein Herr und eine
Dame aus Wiesbaden ans den überschwemmten Wiesen
ein. Ein hinzukommender Herr rettete zuerst die Dame,
brach dann selbst ein. Die beiden im Wasser liegenden
Personen konnten nur dadurch gerettet werden, daß die hin-
zueilenden Eisläufer eine lange Kette bildeten und auf
dem Bauche bis zu der Einbruchsstelle vorrutschten. Die
beiden Herren wurden an den Füßen aus dem Wasser ge¬
zogen. Der Rhein war an der Einbruchsstelle sebr tief, so
daß die Beiden schließlich ohne Hilfe ertrunken wären.

Nassau und Nachbargediete.
Verhaftung wegen Mordversuchs.

Nach Blättermcldungen aus Bad Nauheim wurde dort
wegen Mordversuchs der Dienstknecht Karl Weber und ein
Dienstmädchen, die beide bei dem Landwirt Georg Menser
in Ock bedienstet waren , verhaftet. Die beiden hatten ein
Liebesverhältnis , das von der Herrschaft nicht geduldet
wurde. Hierauf faßte das Liebespaar den Plan , die Herr¬
schaft und deren Kinder durch Gift zu beseitigen, und misch¬
ten Gift in die Getränke. Durch den scharfen Geruch wurde
aber die Herrschaft aufmerksam. Die Untersuchung ergab,
daß Salzsäure in die Getränke gemischt worden war,
worauf die Verhaftung der beiden erfolgte.

$  Diez , 24. Jan . A n g e ste l l t c n v e r si che r u n g.
In einer hier abgehaltenen Versammlung der Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter der Angestelltenversiche¬
rung wurde für den Nnterlahnkreis ein Ortsausschuß ge¬
bildet. Vorsitzender ist Fabrikant Fokken -Diez, Stell¬
vertreter Prokurist Knrandt -Diez und Schriftführer Buch¬
halter Krause-Ems.

i. Mainz , 24. Jan . Der Protest gegen die Mainzer
Stadtverordneten wählen  beschäftigte heute bis
in die Abendstunden den Kreisausschuß. Die Spruchver-
kündnng wurde schließlich auf den. 31. Januar vertagt . Die
Wahl des in K a ste l gewählten Sozialdemokraten H i r sch-
b i c g e l wurde aus rein formellen Gründen für un¬
gültig  erklärt , so daß der Fabrikbesitzer Otto Dyck er¬
hoff,  der nach Hirschbiegel die größte Stimmenzahl hatte,
auf neun Jahre als gewählt  zu betrachten ist. Herr
Dyckerhoff hat sich noch nicht darüber ausgesprochen, ob er
die Wahl unter diesen Umständen für sich anerkennen will.

(7) Waldböckelheim, 24. Jan . Lehrerjubiläum.
Der in Lehrerkreisen weithin bekannte Hanptlehrer
Schäfer  feierte dieser Tage sein öOiähriges Dienst¬
jubiläum.  Die Gemeinde bereitete ihm eine groß¬
artige Feier , an der auch Bürgermeister , Kreisschulinspek-
kor und Landrat teilnahmen . Letzterer überreichte den dem
Jubilar verliehenen Kroncnorden 4. Kl. Für die Fa-

samen und farbenprächtigen Kostümen, den flotten von
Fräulein K o cha n o w s k i mit bekanntem Geschick ein-
studiertcn Nationaltänzcn bot einen ganz überraschenden,
ungemein fesselnden Anblick, der durch die von Herrn
Oberregisseur M e b u s bewirkten, höchst eindrucksvollen
szenischen Arrangements bei dem Erntefest des dritten
Aktes kaum noch überboten werden konnte. Daß auch hier
der dekorativen und kostümiellen Ausstattung , welche die
Herren Oberinspektoren Geyer und Schleim  der No¬
vität bereitet, ein Hauptanteil an dem sy glänzenden Ge¬
samtbild gebührt, bedarf wohl kaum der besonderen Er¬
wähnung. — Bon den darstellenden Künstlern mutz vor
allem Fräulein B o m m e r (Helena) mit großer und be¬
sonderer Auszeichnung genannt werden, welche in bezug
auf Eharakteristik, Spiel . Gesang und Tanz gestern ge¬
radezu Hervorragendes leistete und im Verein mit Herrn
L i cht e n stc i n, dem etwas verbummelten, aber im
Grunde seines Herzens grundehrlichen „Bollv" und Herrn
H c r r m a n n, einem ganz unübertrefflichen „Poviel ", das
Publikum zu immer stürmischeren Beisallsbezeugungen
hinriß und dem anfangs etwas kühl ausgenommeneu Werke
zu einem völlig entscheidenden Sieg verhalf. — Recht Gutes
bot auch Frau Krämer  lKwastnskaja ), der allerdings für
eine prima ballerina des weltberühmten Warschauer Blat¬
tes eine größere Leichtigkeit und Keckheit des Auftretens
zu wünschen gewesen wäre. Auch Frau Sckröder-
K a m i n s ky war als „Jadwiga " durchaus lobenswert;
leider in der Maske abermals viel zu jugendlich. — Bon
den übrigen Mitwirkenden wären noch die Herren Reh¬
kopf (Zaremba ) und Herr von Scheuck zu nennen , des¬
sen unwiderstehlicheKomik die an und für sich ziemlich un¬
bedeutende Rolle des „Minki" zu ganz überraschender Be¬
deutung erhob. Den musikalischenTeil leitete Herr Ka¬
pellmeister R o t h e r mit bekannter Feinheit und Accura-
tesse. — Das Publikum bereitete der, infolge der laugen
Zwischenakte und der vielen Wiederholungen nahezu VA
Stunden dauernden Aufführung eine ungewöhnlich sym¬
pathische Aufnahme und ehrte die Hauptdarsteller nach
jeden, Aktschluß durch ungezählte Hervorrufe . F. K.
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milienangehörigen nahm sein Sohn , Pfarrer Dr . Lic.
Schäfer aus Remscheid, das Wort, um für alle Ehrungen
zu danken.

/T) Stromberg , 24. Jan . Unglücksfall.  Bergmann
Wittig  aus Daxweiler verunglückte auf der Grube
„A ni a l i e n h ö h c". Ter Brustkorb wurde ihm einge¬
drückt.

o.  Großkarben , 25. Jan . Unglücksfall b e i einer
militärischen  U e b n n g. Ein schwerer Unfall ereig¬
nete sich gestern bei einer militärischen Uebung, die in der
Umgebung von Großkarben stattfand. Auch der komman¬
dierende General des 18. Armeekorps von Schenck wohnte
der Uebung bei. Gegen Ende der Uebung verunglückte ein
Kanonier des Art .-Regiments Nr . 63 aus Frankfurt da¬
durch, daß er unvorsichtigerwcisc au einem Geschütz zwei
Meter vor der Mündung vorüberging , als eine Kar¬
tusche  a b g c p r o tzt ivurde. Ein Teil der Ladung traf
den Manu auf der rechten Rückenseitc und verletzte
ihn am Oberschenkel  und Gesäß. Er wurde in einem
Auto nach dem Krankenhaus gebracht.

Sport.
Der äbgelehute Olympia -Reichsznschutz.

Tie Petition des Deutschen Reichsausschusses für Olym¬
pische Spiele um Bewilligung eines Rcichszuschusses vm>
200 000 Ni. für die Vorbereitungen zur 6. Olympiade hi
Berlin wird, nachdem alle Kreise die Ablehnung durch die
Budget-Kommission in jeder Hinsicht mißbilligt haben, jetzt
von den deutschen Sportverbänden  auf das leb¬
hafteste unterstützt. Sv haben sich der Deutsche Ruder-
Verband, der Deutsche Schwimw-Verband, der Deutsche
Eislauf -Verband und der Deutsche Radfahrer -Bund mit
Eingaben an den Reichstag gewandt, die die Notwendig¬
keit eines Reichszuschusses im Interesse des deutschen An¬
sehens im In - und Auslande betonen und sich von der Be¬
willigung eine würdige Durchführung und ein gutes Ab¬
schneiden bei den Spielen versprechen. Auch der Jung-
Deutschland-Bund hat die Sache des Reichsausschusseszu
der seinen gemacht und um Bewilligung der beantragten
Summe gebeten. Verschiedene Unter -Verbände der Sport-
Organisationen haben ebenfalls ihrerseits diesbezügliche
Eingaben an den Reichstag gerichtet, so u. a. der Kreis II
(Hansa) des Deutschen SHwimm-Verbandes.

Alle Bemühungen scheinen aber leider an dem uner¬
klärlichen Widerstand der Z e n t r u m s p a r t e i des
Reichstags zu scheitern.  Hierüber wird aus Berlin wie
folgt berichtet: Die Verhandlung über die Bewilligung
des Reichsbeitrags zu den Kosten zu den Vorbereitungen
und der Durchführung der olympischen Spiele 1916, die
zwischen Vertretern der Regierung und den Fraktionen des
Reichstags geführt worden sind, haben bisher zu keinem
positiven Ergebnis geführt. Für die Bewilligung werden
nur die Fortschrittliche Volksvartei , die Nationalliberalen,
die Konservativen, die Reichspartei und die Wirtschaftliche
Bereinigung stimmen. Das Zentrum  hat ?um allge¬
meinen Befremden es abgelehnt,  für den Beitro » zu
stimmen, sich aber bereit erklärt , für den Etat 1913 einen
Repräsentationsfonds für das Reich  zu be¬
willigen. Die Sozialdemokraten beharrten aus prinzi¬
piellen Gründen aus ihrem ablehnenden Standpunkt . Die
Durchführung der Vorbereitungen der olympischen Spiele
wird mithin , trotzdem es sich um eine ganz  Deutschland
angehende Sache handelt, von den einzelnen Staaten
zu übernehmen sein.

□ Pa «, 25. Jan . (Privattelegr .) Prix D'Ouverture.
2000 Fr . 2800 Meter . 1. G. Dirlaus Baillard (Botrie ), 2.
Falandry , 3. Moonbeam. 16 liefen. Tot . 398:10, Pl . 80,
31, 20:10. — Prix des Drags . 3000 Fr . 8800 Meter . 1. P.
Gillous Bonjour II . (Mons. d'Ayney), 2. Cher Tatouö.
6 liefen. Tot. 72:10, Pl . 25, 24:10. — Prix du Cercle Anglais.
5000 Fr . 3000 Meter . 1. H. Rigauds Salute Freya (A.
Carter ), 2. Onööe II , 3. Bise. 18 liefen. Tot. 86:10, Pl . 34,
127, 52:10. — Prix de la Socistv des Steeple -Ehases de
France . 4600 Fr . 3400 Meter . 1. Ch. Lisnarts Phöbus
(Head), 2. Jnvocation , 3. Stva II . 13 liefen. Tot . 33:10,
Pl . 10, 49, 26:10.

□ Cannes , 25. Jan . (Privattelegr .) Course Spöciale
de Haies de la Socist « Sportive d'Encouragement . 2000
Francs . 8200 Meter . 1. Bag. de Puchesies Miltois (Ber-
teaux), 2. Lucifer III . 2 liefen. Tot . 12:10 — Prix de la
Socists des Steeple-Ehases de France . 2600 Fr . 3400 Mir.
Im 2. Rennen ging Tonnellc II mit Berteaux allein über
die Bahn . — Prix du Casino Municipal de Cannes.
5000 Fr . 3200 Meter . 1. M. Descazeaux' Fonraub (Ber¬
teaux), 2. Manola II , 3. Ba Tout . 5 liefen. Tot . 21:10,
Pl . 15, 22:10.

Vermischtes.
Liebesbrama.

In B r a u n schw e i g betrat Sonntag morgen 5 Uh,
ein junger Mann und ein junges Mädchen den Bahnhof.
In der Schalterhalle brachen beide plötzlich zusammen.
Ein schnell herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod
des jungen Mannes feststellcn, während das Mädchen noch
lebte und ins Krankenhaus gebracht wurde. Der Ver¬
storbene ist der 17jährige Handekslehrling Behrens , Sohn
des OberpostasststentenBehrens in Göttingen. Das junge
Mädchen ist die 16jährige Haase aus Wolsenbüttel. Beide
hatten Gift genommen. Bei dem Vergifteten wurde ein
Brief gefunden, in dem angegeben wurde, daß sie keinen
Grund gehabt hätten, sich das Leben zu nehmen.
Revoiverkamps zwischen einem Verbrecher unv Polizelüeamten.

Der russische Verbrecher Formill , der in Kattowitz zwei
Kriminalbeamte , die ihn verhaften wollten, auf der Flucht
durch Revolverschüsse schwer verletzte, wurde in der Nacht
von einer Patrouille von Kriminalbeamten , die die Ver¬
folgung ausgenommen hatten, gestellt. Als diese zur Fest¬
nahme schreiten wollten, setzte sich der Verbrecher zur
Wehr und eröffnete ein lebhaftes Feuer aus die Beamten,
die ihrerseits ebenfalls nicht zöaerten, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. In dem Feuerqefecht wurde Formill
erschossen, während die Kriminalschutzleute ohne Ver¬
letzungen davonkamcn.

Ein Museum von Flöhen.
Wie bekannt, gibt es alle möglichen absonderlichenLieb,

habereieu für Sammler . Eines der merkwürdigsten Sam-
melobjekte hat sich aber zweifellos Lord Charles Rothschild
erkoren. Lord Rothschild ist ein gelehrter Entomologe und
hat sich im Rahmen der Insektenkunde ganz besonders auf
das Gebiet der — Flohfor ''chnng aeworien. In seinem be¬
rühmten naturhistorischen Kabinett auf seinem Resiü Tring
in England findet sich eine große Galerie von Flöhen vor.
Die populären Tierchen werden liier, dem vornehmen
Milieu entsprechend, in kristallencnPhiolen und in Spiritus
anfbewahrt. Mehrere Zimmer und voll voi> > >
mit präparierten Flöhen , die natürlich alle sorgfältig etiket¬
tiert und wissenschaftlich geordnet sind. Biele hundert Ar.
tcn und Abarten des Flohs weist die Rothscbildsche Tamm-
lung auf. Die gefährlichste Spezies darunter ist ein „Jig¬
ger" oder ^ andfloh, der von der Kergueleu-Jnsel im In-
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bischen Ozean stammt. Ein anderer Floh besitzt Scheren
wie ein Hummer und lebt ausschließlichim Gefieder eines
bestimmten süöamerikanischenVogels. Das seltenste Exem¬
plar im Flohmuseum zu Dring ist der Floh des weißen
Seehundes . Der Seehund wurde von einem Matrosen im
hohen Norden erlegt und nach England gebracht. Lord
Rothschild bat den Matrosen , wie damals berichtet wurde,
das Fell mit allen darin befindlichen Schmarotzern anfzu-
bewahreu. So wurde in dem Seehund eine Spezies von
Floh entdeckt, die sich vor dem Wasser nicht scheut. Diese
Sammlung ist in ihrer Art ein Unikum und gewährt einen
lehreichen Einblicken die unendliche Mannigfaltigkeit der
Natur.

Kurze Nachrichten.
Eine verhängnisvolle Svirituscxplosion . Infolge un¬

vorsichtigen Umgehens mit Spiritus ereignete sich in Co-
lombes in der Familie des Arbeiters Astang eine schwere
Explosion, durch die vier Mitglieder schwere Verletzungen
erlitten . Ein Liter Benzin explodierte auf dem Küchen¬
herde. Die Frau und ihre beiden Töchter wurden lebens¬
gefährlich verbrannt , und auch der Mann erlitt schwere
Brandwunden , als er den Seinen zu Hilfe eilte. Der Zu¬
stand der Frau ist hoffnungslos.

Amtsrichter Knittels Abschied aus dem Heere.
Aus Berlin wird gemeldet: Der aus seinem Prozeß

gegen den Hauptmann z. D. Kammler in Rybnik bekannte
Amtsrichter Knittel hat nunmehr , wie jetzt amtlich bekannt
gegeben wird, den Abschied als Leutnant der Lanöwehr-
artillerie zweiten Aufgebots bewilligt erhalten . Seine Re¬
vision in dem Prozeß mit Hauptmann Kammler wird zu
Beginn dieser Woche das Reichsgericht zum zweitenmal
beschäftigen.

Einberufung türkischer Zffiziere.
Aus Konstantinopel  meldet der Draht : Die in

Süddeutschland und München weilenden türkischen Offi¬
ziere wurden einberufen.

Golbselber entdeckt.
45 Meilen von Wladiwostok in der Nähe des Meer¬

busens Wostok wurden neue Goldfelder entdeckt, die eine
sehr große Ausbeute versprechen. Das Areal der gold¬
haltigen Erde umfaßt eine ungeheure Fläche und konnte
bis jetzt noch nicht abgegrenzt werden. Vorläufig haben
stch nur 2 Golöindustrielle für die Ausbeute gemeldet.

Türkei und Bulgarien gegen Griechenland.
Nach einer Meldung ans Petersburg vom 23. Jan . be¬

hauptet „Rußkojc Slovo ", zwischen der Türkei und Bul¬
garien sei am 15. Januar ein gegen Griechenland gerich¬
tetes Biinduis abgeschlossen worden.

Eingestelltes Berfabren gegen Marionen in Zabern.
Die Staatsanwaltschaft in Zabrrn hat bei zwölf von

den durch die Militärbehörden anläßlich der November¬
vorgänge eingereichten Strafanzeigen gegen Zivilpersonen
Einstellung des Verfahrens beschlossen.

Familiendrama.
Im Hause Weitzgerberstratze80 in Breslau  hat sich

in der Nacht zum Sonntag ein gräßliches Familien¬
drama  abgespielt. Als sich im ganzen Hause ein unerträg¬
licher Gasgeruch bemerkbar machte, versuchte man, in die
Wohnung, in der das Gas ausströmte, Eingang zu erhal¬
ten, und erbrach schließlich die Tür , da nicht geöffnet wurde.
Man fand alle Bewohner der Wohnung tot  auf,
und zwar den 60 Jahre alten Dachöeckermeistcr Reinhold
Merz,  dessen 17 Jahre alten Sohn Reinhold, die 14 Jahre
alte Tochter Martha , den dreizehnjährigen Knaben Paul,
ferner die 48 Jahre alte Schwester des Merz, eine Frau
Heider, und die 20 Jahre alte Schneiderin Emma Fercnz,
eine Nichte dcS Dachdcckermeisters. Die Polizei stellte fest,
daß Merz am Samstag Abend mit einem Mädchen, mit dem
er ein Liebesverhältnis unterhielt , nach Hause kam; als
dieses feine Bitte , mit ihm h'naufzukommen, ablehnte, soll
Merz erwidert haben: „Dann sehen wir uns nicht wieder."
Er hat in der Wohnung alle Gashähne geöffnet.

Schwerer Autounsall bel Berlin.
Ein schwerer Automovilunfall  ereignete sich

gestern Nachmittag in LichtenVerg  bei Berlin . Ein
Auto des Kaufmanns Fritzsche aus der Linienstratze über¬
schlug sich infolge Achsenbruch. Von den sieben Insassen
wurden drei lebensgefährlich,  vier leichter ver¬
letzt.

Eine militörlsche Aktion ln Albanien.
Die italienische Regierung  hat sich, wie aus

Rom gemeldet wird, infolge der Verhältnisse in Alba,
nien  im Einvernehmen mit der österreichisch-ungarischen

Regierung entschlossen, an der eventuellen Durchführung
militärischer Maßnahmen teilzunehmcu. Von seiten der
italienischen Regierung wurden mehrere Bataillone Ge-
birgstruppcn bercitgcstellt. Auch die österreichisch-ungarische
Heeresverwaltung hat analoge Maßnahmen getroffen.

Neue Gerüchte vom Rücktrittv. Hötzenborffs.
Neuerdings zirkulieren in Wien  Gerüchte von dem

baldigst bevorstehenden Rücktritt des österreichischen Chefs
des Generalstabes, Konrad v. Hötzendorff. Er soll, wie es
heißt, znm Armeeinspekteur mit erweiterten Funktionen er¬
nannt werden, und zwar soll er mit der besonderen Inspektion
der Infanterie - und Jägertruppen betraut werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
4 Vom Hamburger Markt für Kolonialwertc berichtet

das Deutsche Kolonialkontor, GmbH ., aus Hamburg,
23. Jan .: Diamantwertie  konnten sich größtenteils
weiterhin befestigen, so besonders Pomona , die um etwa
40 Prozent anzogen. Weiß de Mcillon-Aktien waren in
Erwartung einer mindestens gleich hohen Dividende wie im
Vorjahr zu höheren Preisen gesucht, dagegen mußten Kvl-
manskop-Diamant -Anteile den vorwöchiaen Nutzen wieder
heraeben. Carl Bödiker u. Co.-Aktien waren bei geringen
Umsätzen etwa 10 Prozent höher gefragt. — Pslanzungs-
wcrte lagen fast gänzlich unverändert . Nur Sisal-
Agaven  konnten ihren Preis ausbessern. Aus dem M rrkt
der Südseewerte haben die lebhaften Umsätze der Neu-
Guinea-Vorzugsanteile nachgelassen: diese sind argen die
Vorwoche fast ziemlich unverändert . Deutsche Südsee-Phos¬
phat weiter befestigt. — Von sonstigen Werten mußten Slo-
man-Salpeter mehrere Prozent im Kur ê rachgeben. Mit¬
telamerikanische Kaffeeplantagen sind zu letzten Preisen gut
gefragt, Upper Egypt Irrigation Shares weiter angeboten,
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.Da*Kupferberg-Gold-Bud»'
ein Ratgeberf. Feinschmecker,
mit z « 61f ganzseitigen Ab¬
bildungen vonE Hellemann.

kostenlos, gegen 30 Pfg.
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Morgen,
am 27 . Januar , werden begeisterte
Hurrarufe von Tausenden und Aber¬
tausenden erschallen . In Stadt und
Land des Deutschen Reiches , ja in
der ganzen Welt wird man den Ge¬
burtstag unseres Kaisers feiern.

Dann soll auch nur der edelste
deutsche Sekt in den Gläsern
perlen und Begeisterung in die
Herzen tragen wie herrlicher
Sonnenschein , der seine Trauben
reifte!

"Kupferberg Gold" ist
die deutsche Marke, die
wiederholt bei grossen
offiziellenFestlicfakeiten
in Anwesenheit S.M. des
Kaisers  als einzige  ge¬
reicht wurde.

Preise einsdii Sektstcae*
and Verpackung•

Kupferberg 12h£ L
Gold 57. -

K. Riesling 72. -
Zwei  halbe Flaschen 40 Pfg,

mehr als eine ganze.

Durch den Weinhandel
zu beziehen.

CHR. ADI
KUPFERBERG
D CS • MAINZ, ’fllPr£KJC*e'

Königi che Schauspiele.
Montag, LS. Januar , abends 7 Uhr:

.'Zum Besten der Witwen- und Wai-
scn-Pcnsions- und Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder des König¬

lichen Theater-Orchesters:
4. Snmvhonie-Konzert

deS Königlichen Theater-Orchesters
unter Leitung des Köntgl. Kapell¬
meisters Herrn Pros. Franz Mann-
staedt und unter Mitwirkung des
Herrn Alfred Cortot (Klavier), Pro¬
fessor am Konservatorium in Paris.

Programm:
1. Ouvertüre „Der römische Car-

neval" <op. 9s Hecior Berlioz.
L. BariationS SymphoniyocS iür

Klavier mit Orchester
Cesar Frank.

(Gespielt von Hrn. Alfred Coriot.)
8. Sc touet  d 'Omphalc, sympho¬

nische Dichtung sür Orchester
l«p. Sl) C. Saint -SaenS.

4. Andante spianato ci  Polonaise
für Klavier mit Orchester

Fred. Chopin.
(Gespielt von Hrn. Alfred Cortot.)

— lll Minuten Pause. —
8. Symphonie In C-üur

Franz Schuber!.
1. Andante. — Allegro ma non
troppo. — 2. Andante con moto.
— 3. Scherzo. — 4. Allegro vivace.

Ende etwa 9.15 Uhr.

Dienstag , 27., Ab. A: Zur Feier d.
Allerh. Geburtstage» S . M. de»
Kaiser» u. König»: Die Königin
von Saba.

Mittwoch, 88., Ab. D : Die Ge.
schwister. — Cavalleria rnstieana.
— Der verzauberte Prinz.

Donnerstag , 89., Ab. C: Die Kau.
berflöte.

Freitag , 39., « 8 B : Der Schwur der
Treue (Kleine Preise)

Samstag . 31., Ab. A: Polenblut.
Sonntag , 1. Febr., Ab. C: Lohen,

«rin.
Montag, 8., Ab. D: Die Stützen der

Gesellschaft.

Hesibenz-Theafer.
Montag, 86. Jan ., abend» 8 Uhr:

Hannes, Bursche bel Oberst von
Jsenstcin Willy Ziegler

Ein Bursche Nicolaus Bauer
Ordonnanz Albert Pfisterer

Offiziere, Damen, Bursche».
Dar Stück spielt in einer kleine»

ostpreußischen Stadt.
Ende nach 19 Uhr.

Dienstag , 87., Fcstvorstellung: Bor
spruch. Hierauf: Monn- Vanna.

Mittwoch, 88.: Wir geh'n nach Te¬
gernsee!

Donnerstag, 89.: Die spanische
Fliege.

Freitag , 89.: Operctlcn-Gastspiel.
Samstag , 31., Hochgeboren! sNeuh.)
Sonntag , 1. Febr., nachm.: Monn«

Vanna. — Abd».: Hochgeboren!

Rurtheater.
Montag, 26. Jan ., abends 8 Uhr:
Seine Geliebte. sMari.gorcon.)

Lustspiel in 8 Akten von Paul Ar»4
mont, deutsch von Erich Motz.

Regie: Herr Snchanck.
Godcfroy Champtercicr

Herr Puschache:
Madam- Champtercicr Frl . Krüger
Philippe Lcvernois, Advokat

Herr BronSko
Marguerite, dessen 8sran

Frl . ' t»  der Lich
Jomcltn Herr Snchanck
Riguette Frl . Waizeneggcr
Peucharb Herr Bogel
Vicomte von Fresfelin^ Hr. Etzer
Marsolan
Drcyfns
Caniveau
Madame Guisard
Bourdin
Bonguet

Herr Dahlberg
Herr Graetz

Herr Marion
Frl . Jacob
H« r Berg

Herr Römer
Mareellinc, seine Nichte Frl . Reval
Juliettc
Ein Piccolo

Frl . Schwill
Herr Bernhardt

Ein Polizeikommissar Herr Brand
Ort der Handlung: Part «. — Zeit;

Gegenwart.
Ende gegen 1Y.89 Uhr.

Dienstag , 27.: Seine GeUebtc.
Die GeneralSecke.

Lustspiel in 8 Akten von Richard
Skowronnck. —Spielleitung: Ernst

Bertram.
Generalleutnant v. Wermkc, Divi¬

sionskommandeur
Rub. Miltner -Schönau

Amalie, seine Frau Sofie Schenk
Oberst von Jsenstcin, Komman¬

deur eine» Jnf .-Rcgts. R. Hager
Clementinc, s. Frau Frida Saldern
Lottchen, seine Tochter Elsa Erker
Masor Mielentz Her« . Ncssclträgcr
Frau Mielentz Luise Delosea
Frau Masor Brcttschneibcr

i Marg. Lüdcr-Frciwald
Hauptmann Bcllingcr

Max Deutschlnudcr
Frau Bellinger Theodora Porst
Hauptmann Aßmuh Ludwig Kcpper
Oberleutnant von Epcremberg

Rudolf Bartak
Leutnant von Krcsscntien,

Rcgimcntsadjulant H. Schröder
Anna, seine Frau Käthe Ruf
Leutnant v. Ringenhci», N. Bauer
Gerda, seine Frau Stella Richter
Leutnant KaminSki Willy Schäfer
Sebwig, feine Frau Paula Wolfert
Leutnant v. Kreienberg G. Bierbach
Irmgard , seine Frau Dora Henzcl
Leutnant Hahnricdcr Fr . Beug
Karl Ncubeckcr, Fabrikbesitzer

■Ernst Bertram
Fritz, Hermann Hom

Fräuze, Kätie Horsten
(seine Kinder!

Amanda Beilchenselb, Putz.
«achert» Theodora Porst

Kpollo-Theater.
Eprzialitäten-Theater 1. Range».

Tägl. Borstellung. Anfang 8.10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgotefit von dem Verkehrsbureau .)

Montag . 86 . Januar:
Nachm. ' Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Mit Gott für Kaiser und

Reick, Marsdi J. Lehnhardt
2. Fest-Ouverture A. Leutner
3. Einleitung zum III. Akt u.

Chor aus der Op. „Lohen-
frin“ R.Wagnerallettmusik aus der Oper
„Der Prophet“ Meyerbeer.

5. Abendlied R. Schumann
6. Jubel-Ouverture, F.v.Flotov
7. Potpourri über patriotische

Lieder A. Conradi
8. Soldatenleben, Marsch

A. Schmeiing
Abends 8Uhr im Abonnement:
Zur Vorfeier d Geburtstages
Sr. Maj. des Kaise-s u.Königs:Fest -Konzert
mit patrio' :schein Programm,
Leitung : Herr Carl Schuricht

Stadt Musikdirektor.
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Heute nackt entschlief sankt unsere liebe Nutter

geb . Wortmann

Um stilles Beileid bitten im Namen der Hinterbliebenen

Emilie Flügel,
Dr. med. Karl Flügel

Wiesbaden , den 25. Januar 1914
Kaiser -Friedridiring 10.

Von Kondo-
*179^

Die Beerdigung findet in aller Stille statt,
lenzbesuchen wird gebeten abzusehen.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag um l 3/* Uhr entschlief sanft nach kurzer , aber

schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter

Charlotte Gropius
geb . Fritze

Professor Richard Gropius
Hauptmann d . L. a . D.

Martha Gropius,
Helene Gropius,
F iedrich Gropius,
Hans Gropius , Kapitänleutnant.

Weil bürg , den 23. Januar 1914.

im Alter von 65 Jahren,

»D. Ct v. lü . iit -vC

Ernst Hier,
6rd » und

Feuerbestattungen,]
10  nllufer Strasse 3.

— Telefon 576. —

L eferant 32^
öes Vereins für
Keuerbefta'timg

]u. d. Beamteiwerein^
menerelea .iteiihenwaoen!

Gsgr- 1865 Teleiou 265-
V erdi ungs-Anstaller
„JrMe“ !!. Jetir

tvirma
Hdolf Kimbarth

8 Ellenbooengasse 8.
GrStzter Lager in allen Arten

^SlL - UNÜ
Metall - Sär en

zu reellen Preisen.
Eigene reichenwagen

und Kranzwagen.
Lieferant bes

v rcins für Seuerbcftottung '
Lieferant der 3227 |

Veamlen -Vereins.

Gardinen , Schlafdecken,
Tischzeuge , Bettwäsche.

H.w . Erkel, Wilhelmstr.60.

io. ZMillen-Munulal, Lberlahnsieinö. M.
für Schüler des Gymnasiums und Rea 'Progymnasiums . Vorzügliche
Empfehl - Langj . Erfahr . <m> Prosp . durch Rektor vllugiucahsr.

i Hohlen,Koks,Brennholz
und Uiion BrikettsS™rbes“n-Qua'“'e"zum billigsten Tagespreise,

arke„Alexandria“, gut trocken,
billigster u , best . Ofenbrand,

Säcjcmehl zum Käufern für Metzger.

£W.GailW= Wiesbaden
SS Friedrichstr. 18. Fernspr. Nr. 84 . Ecke Schillerplatz.

! A *oioi __ ___ _

Rheinisches

TscSinikum Bingen
Maschmenbauu , Elektrotechnik
Autamabilbiu , Brückenbau.
DlrfiHlon: Professor Hoc

I Ch ' ufieur -urse.

Roll-Kontor.
Babuanuiicii teilte RailiuiiMtsriiiiM!

;i
Bureau : Siidbahnhof . Teleph . 917 u. 1964.

&bhßBung u . Spedition
von

Güternu Reise Effekten zu bahnseifig
2899 festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

Oosirserstag , den Januar er . ;

Schluss des Inventur -Ausverkaufs
Verschiedene Artikel sind im preise
nochmals erheblich zurQckgesetet

Wilhelmstrasse 40 Cristailer e W . Weitz Wilhelmstrasse 40

Inventur - Ausverkauf

.STEIÜ
Wilhelmstr . 30

BLOUSEH:: WflESCHE:: SÜNDER-KLEIDCHEN
aussergewöhnlich billig. s
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